N 13l. 


Mittwoch, 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der 0. | 
Brückeuſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., 
eichs 2 Mk. 50 Pf. 


Anftalten des Deutſchen 


bei allen Poſt⸗ 


Thorner 


den 8. Juni 


1892. 


Annoncen ⸗Anna 


Juſertionsgebühr 


die Sgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
hme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Illdeulſche Zeitung. 


— d 
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‚Pferde und Equipagen ein. 
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Jaſerateu-Aunahme auswärts: Stras bur 
eazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
paket Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Staßtkämmerer Auſten. 


Graudenz: 


Deutſches Reich. 
Berlin, 
— Der Kaiſer iſt am Freitag um 6 Uhr 


7. Juni. 


Nachmittag in Oberglogau eingetroffen und 
wurde auf dem Bahnhofe von Fürſt Radolin 
und Graf Oppersdorff empfangen. Se. Ma⸗ 
jeſtät begab ſich alsdann nach dem Schloſſe, 
wo ſpäter ein Diner zu 60 Gedecken ſtattfand. 
— Am Sonnabend beſichtigte der Monarch im 
Laufe des frühen Vormittag im Schloßhofe das 
Huſaren⸗Regiment Graf Götzen (2. Schleſiſches) 
Nr. 6 und wohnte ſodann um 11 Uhr in der 
Pfarrkirche der Trauung des Fürſten v. Radolin 
mit der Gräfin Johanna v. Oppersdorff bei. 
Den Trauakt vollzog Fürſtbiſchof Kopp, welcher 
nach demſelben noch eine Meſſe zelebrirte. Abends 
11½ Uhr iſt der Kaiſer mittels Sonderzuges 
auf der Wildparkſtation wieder eingetroffen und 
hat ſich ſofort nach dem Neuen Palais begeben. 

— Zum Zarenbeſuch meldet die „Poſt“ 
aus Kiel: Der Kaiſer von Rußland bleibt bis 
Mittwoch hier. Wahrſcheinlich findet am Mitt⸗ 
woch ein Manöver der Flotte ſtatt. Kaiſer 
Wilhelm nimmt auf der „Hohenzollern“ Woh⸗ 
nung. Zur Tafel ſind ungefähr 40 Perſonen 
befohlen, darunter der kommandirende Admiral 
Freiherr v. der Goltz, General Graf Walderſee, 
der Oberpräſident, der Stationschef, der Flotten⸗ 
chef, der Stadtkommandant, die ruſſiſchen Bot⸗ 


ee lieder, Oberſt v. Bülow, Kommandeur 
. außer der „Hohenzollern“ 


des Kaiſek Alexander⸗Regteg Im afen lie en 
Pr; 3 
Aus dem "Taiferlichen Marſtall trafen ſechs 
Demnach iſt es 
wahrſcheinlich, daß die Monarchen Ausfahrten 
unternehmen. 
— Die Bismarck'ſche „Weſtd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt: „Ob Fürſt Bismarck dem 


” Befehl des Kaiſers, das Reichskanzler⸗ 


amt wieder zu übernehmen, folgen würde, 
wiſſen wir nicht (oho!). Das aber wiſſen wir, 
daß Fürſt Bismarck niemals etwas thun wird, 


was ihn in den Schein brächte, als habe er ſich 


in ſeinem Verhalten ſeit dem Tode des Kaiſers 
Wilhelm J. bis zu dieſer Stunde, insbeſondere 
Kaiſer Wilhelm II. gegenüber irgend etwas 
Tr!!! ͤ ᷣ ̃̃— .. ⁊ ñ ...,... ͤ scharelhrn din ee Sa he hinnnanneah n Alſo entweder — oder. 


Südliche Frühlingstage. 


Von Paul Lindenberg. 
VII. Nachdruck verboten.) 
Tanger. 
welche Phyſiognomien, welche 
Schweigſam, den 
den Turban 
und Füße mit 


Ueberhaupt: 
Figuren, welche Trachten! 
weißen Burnus umgeſchlagen, 
auf dem Kopfe, die Beine 
weißen, ſtrumpfartigen Lappen umwickelt, 
ſchreiten Araber an uns vorüber, arabiſche 
Frauen, verhüllt von rauhen weißen Gewändern 
bis auf die Augen, die dunkel, fragend und 
drohend, hervorleuchten, wandeln unhörbar auf 
ihren Sandalen einher, in bunten Kaſtans, 
ein ſchwarzes Käppchen auf dem Kopf, ſtehen 


Juden vor den niedrigen Thüren ihrer Läden, 


hier kauert ein frommer Pilger, Gebete mur⸗ 
melnd und die Augen in wahnſinniger Ver⸗ 
zückung auf den Boden geheftet, in einer 
Straßenecke ſtrecken furchtbar entſtellte oder 
blinde Bettler Backhſchiſch (Trinkgeld) heiſchend, 
die ſchmutzigen, verkrüppelten Hände aus; an 
einem Brunnen drängen ſich Handelsleute, Eſel⸗ 
treiber, Pilger zuſammen, dieſe ſich waſchend, 
jene aus der Hand trinkend, die andern, die 
noch mit Haaren bekleideten, triefenden Ziegen⸗ 
felle mit Waſſer füllend; Neger ſchleppen Laſten 
einher, die kaum ein Kamel tragen könnte, 
Eſel, Maulthiere, Pferde, Rinder werden von 
Kabylen durch die engen Straßen getrieben, 
Jüdinnen, in grelle Farben gekleidet, wechſeln 
mit den Fremden verliebte Blicke; ein Araber, 
unter deſſen Burnus ein grünſeidenes Gewand 
hervorſchimmert, kommt hocherhobenen Hauptes 
und mit ſtolzen Mienen uns entgegen, denn die 
grüne Seide ‚bentet darauf, daß er ein Ab⸗ 
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„Tilſiter Ztg.“ im Jahre 1888, 


15 Lap „| Expedition: 
M. Jung. 
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Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
J nie eraten⸗ ‚a nnahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


f Moſſe 
F ſämmtl. 


17, I. Et. | ae eraten-Annahm⸗ 
Rudo 
lialen dieſer Firmen in 


auswärts: Berlin: eee eee e ene la eee, u. Vogler, 
Bernhard Arndt, Mo hy 1 86 L. Daube u. a 
reslau, Coblenz, Frankfurt a. 

Hamburg, Kaſſel u. e 1c. hr 5 


— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe 
gedenkt, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, ſämmt⸗ 
liche Provinzen zu bereiſen, um Material für 
das Schuldotationsgeſetz zu ſammeln. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 

licht das Geſetz über den Belagerungszuſtand 
in Elſaß⸗Lothringen. 
Die Winterſeſſionen der 
Parlamente. Wie Berliner Blättern mit⸗ 
getheilt wird, haben über die Winterſeſſionen 
des Reichstags und des preußiſchen Landtages 
an maßgebenden Stellen bereits Erwägungen 
ſtattgefunden. Die beiden Parlamente werden 
danach vorausſichtlich in der erſten Hälfte des 
November wieder einberufen werden. Von einer 
kurzen Reichstagsſeſſion im Sommer anläßlich 
des Handelsvertrages mit Spanien iſt bei dem 
gegenwärtigen unerſprießlichen Stande der 
Verhandlungen nicht mehr die Rede. 

— Einen zweiten Fall von Nicht⸗ 
beſtätigung eines liberalen Kreis deputirten 
theilt jetzt die „Tilſ. Allg. Ztg.“ mit. Sie 
berichtet als Pendant zu dem Falle Maul⸗ 
Jnſterburg: Zu Kreisdeputirten des Kreiſes 
Niederung waren zwei Männer, die das all⸗ 
gemeine Vertrauen ihrer Berufsgenoſſen mit 
Recht im höchſten Maße genießen, gewählt: 
der Gutsbeſitzer Kopp⸗Reatiſchken und der 
Gutsbeſitzer Büchler Kaukwethen. Der Erſtere 
ſoll die Beſtätigung des Herrn Oberpräſidenten 
erlangt haben, dem Zweiten iſt ſie verſagt 
worden. „Wer iſt Herr Büchler?“ fragte die 


Liberalen des Kreiſes Niederung ihn als Land⸗ 
tags⸗Kandidaten empfahlen. Damals gab ſie 
die Antwort darauf: „Nach den eingezogenen 
Erkundigungen Amtsvorſteher des Amtsbezirks 
Brettſchneidern.“ Heute würde die Antwort 
lauten: Herr Büchler iſt einer der rührigſten 
und intelligenteſten Landwirthe des Kreiſes; 
abgeſehen von anderen Ehrenämtern iſt er 
Kreistags⸗ und Kreis- Ausſchußmitglied 
Mitglied des Provinzial⸗Landtages, ein Mann, 
der überall im kommunalen Leben voran iſt, 
ausgezeichnet durch eine ſeltene Arbeitskraft und 
Arbeitsfreudigkeit, die er ohne jede politiſche 
Aachen ausübt. Und ſeine politiſche 
Stellung? Er iſt nur ein einziges Mal politiſch 


| tümmling des Propheten iſt; Soldaten des 
Sultans, nur an dem abſonderlich geformten 
rothen Fez erkenntlich, liegen in den zu ebener 
Erde befindlichen ſchmutzigen Caféhäuſern, aus 
einer Stube beſtehend, umher, und vor den 


Häuſern ſitzen ſchweigſam die weißgehüllten Ge⸗ 


ſtalten arabiſcher Händler und Händlerinnen, 
vor ſich auf dem Pflaſter ausgebreitet Brod 
und Eier, Blumen und Apfelſinen, rothen ſpani⸗ 
ſchen Pfeffer und Limonen, Datteln und Feigen, 
Mohnköpfe und Mandeln. 

Der eigentliche Markt beſteht aus einigen 
Dutzend elender Bretterbuden, über deren obern 
Holzpfoſten ſich zu den gegenüberliegenden zer⸗ 
riſſene Lappen ſpannen gegen den Schutz der 
ſengenden Sonnenſtrahlen. Juden ſind es zu⸗ 
meiſt, die hier Fleiſch, Gemüſe, Früchte aus⸗ 
bieten und die nicht nur in ihrer Tracht, 
ſondern auch in ihrem Geſchäftseifer lebhaft 
abſtechen gegen die mohammedaniſchen Verkäufer 
und Verkäuferinnen, die ſich nicht durch das 
leiſeſte Wort, nicht durch eine einzige Bewe⸗ 
gung in Empfehlung bringen — wenn Allah 
es will, wird er ſchon die Abnehmer ſchicken! 
Dicht neben dem Markt, aber jenſeit der alten 
verwitterten Stadtmauer liegt der Lagerplatz 
der Karawanen, die aus Fez, aus Marokko, 
aus der Sahara kommen oder dortin ziehen 
wollen. 

Die elenden Zelte und Hütten ſind aus 
Lumpen, aus Schilfrohr und Erde errichtet, 
Katzen und Hunde theilen das Lager der Men⸗ 
ſchen, Eſel, Kameele, Pferde, Maulthiere ruhen 
am Boden oder nagen, zwei Füße zuſammen⸗ 
gebunden, das ſpärliche Gras ab, während 
junge Burſchen die Waaren behüten. Oben an 
dem von Aloe: und Oleanderhecken umſäumten 
Hügel haben Schuhflicker, Lederhändler, Schneider 


als die 


und 


hervorgetreten, das war im Jahre 1888, als 
er von den Liberalen zum Landtagsabgeord⸗ 
neten vorgeſchlagen wurde. 

— Die Junker als Schulpatrone. 
Trotzdem die Leiſtungen der Gutsherrſchaften 
für die Schule durch die geſetzlichen bezw. 
Verwaltungsmaßnahmen der letzten Jahre nahe⸗ 
zu beſeitigt ſind, beſteht das Recht der Lehrer⸗ 
berufung unverändert fort. In welcher Weiſe 
manche Patrone bei der Lehrerwahl verfahren, 
haben wir wiederholt gekennzeichnet. Jetzt ver⸗ 
öffentlicht die „Preuß. Lehrerztg.“ einen Brief 
eines hinterpommerſchen Schulpatrons an einen 
Lehrer, der folgenden Wortlaut hat: „Bevor 
ich Ihnen meine endgiltige Zustimmung zu 
Ihrer Berufung in die hieſige Schulſtelle er⸗ 
theile, bitte ich Sie, mir auf folgende Punkte 
eine beſtimmte bindende Antwort zu geben 
1) Wie iſt ihr politiſcher Standpunkt? Gehören 
Sie der chriſtlich⸗konſervativen Partei aus vollem 
Herzen an? 2) Verzichten Sie auf bauliche 
Veränderungen des hieſigen Schulhauſes? d. h. 
ſind Sie geſonnen, die von Herrn (Name des 
verſtorbenen Lehrers) innegehabte Wohnung To 
zu beziehen, wie derſelben ſie verlaſſen? Hier⸗ 
durch bitte ich Sie um möglichſt umgehende, 
klare Antwort. v. B Es iſt ein 
Beiſpiel dafür, unter welchen „Bedingungen“ die 
Bewerber um Stellen gutsherrlichen Patronats 
in vielen Fällen einzig und allein Berückſichti⸗ 
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gung finden. Dabei hat Preußen nicht weniger 
als 12 160 ſolcher Schulſtellen, bei denen 175 
er 


Gutsherrn das Berufungsrecht zuſteht. 
Gutsherr iſt von ſeinen landrechtlichen Pflichten 
entbunden, er zahlt in den meiſten Fällen nicht 
einen Pfennig für die Schule ſeiner „Unter⸗ 
thanen“, er benutzt die Schule des Orts für 
ſeine eigenen Kinder niemals, aber er kann die 
Gemeinde, die meiſtentheils aus Bauern und 
Gewerbetreibenden beſteht, mit einem Lehrer 
nach ſeinem Herzen bedenken. Eine der wichtigſten 
Vorſchriften des öſterreichiſchen Schulgeſetzes iſt 
die Aufhebung ſämmtlicher Patronatsrechte. 
Auch die preußiſchen Schulvorlagen von 1890 
und 1892 enthielten dieſe Beſtimmung. Es wäre 
wünſchenswerth, daß eine Beſeitigung dieſer 
veralteten Inſtitution durch Spezialgeſetz ange⸗ 
ſtrebt würde, da an eine annehmbare Geſammt⸗ 


und Schmiede ihre offenen Werkſtätten errichtet; 
armſelige Muſikanten, auf der Guslar, einer 
Art Mandoline ſpielend, ziehen herum, ein 
Schlangenbeſchwörer, einen Kreis Neugieriger 
um ſich, lockt nach dem Klange einer Flöte fünf. 
8 Schlangen bald hier⸗, bald dorthin, ſie 
ſich endlich um den Hals windend oder in 
ſeinem Burnus verbergend; Geldwechsler bieten 
zierliche Piaſter und gegoſſene Kupfermünzen 
an; Waffenhändler ziehen mit verroſteten, aus 
dem Innern ſtammenden Schwertern, Lanzen, 
Dolchen und alten, zwei Meter langen Stein⸗ 
ſchloßgewehren umher; Zuckerbäcker bieten die 
klebrigen Süßigkeiten, die ſie mit ihren Fingern 
auseinanderreißen, aus; einige Kabylen, Leder⸗ 
felle um die Schultern, die Flinte auf dem 
Rücken, kommen von der Rebhuhnjagd heim; ; 
der Scheich eines nahen Dorfes, von zwei 
Sudaneſen begleitet, kommt in prächtigem rothem 
Burnus, blitzende Waffen an der Seite, auf 
einem wundervollen, mit reicher Schabracke ver⸗ 
ſehenen Schimmel angeritten, und mit Gelärm 
rüſtet ſich eine Karawane, deren Kameele be⸗ 
laden und dann von der Feſſel befreit werden, 
zum Aufbruch gen Fez. Ein wechſelvolles, an⸗ 
ziehendes Bild folgt dem andern, und man 
könnte Stunden verbringen in dieſem afrikani⸗ 
ſchen Getriebe, deſſen maleriſchen Hintergrund 
ruinengekrönte Hügel, die Häuſer Tangers und 
der blitzende Waſſerſpiegel des Ozeans abgeben. 
Wenige Schritte genügen von dieſem Lager⸗ 
platz, um — — deutſchen Boden zu erreichen, 
denn unmittelbar neben der Karawanenſtraße er⸗ 
hebt ſich unter breitfächrigen Jucca⸗Palmen 
das im Innern eine edle mauriſche Ausſtattung 
aufweiſende hübſche Haus der deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, deren Chef gegenwärtig Graf 
Tattenbach iſt. Der große Garten enthält eine 


iſt. 


vorlage in der nächſten Zeit kaum zu denken 
ſein wird. 

— Mit der Gründung des Deut⸗ 
ſchen Tabak⸗Vereins, welche am 29. Mai 
in Kaſſel ſtattgefunden hat, haben die Gründer 
deſſelben dasjenige erreicht, was der Vorſtand 
des ſeit 1879 beſtehenden Vereins deutſcher 
Tabak⸗Fabrikanten und Händler im Intereſſe 
der geſammten Tabakintereſſenten bekämpfen zu 
müſſen glaubte und was einen weſentlichen 
Grund zu der ſeit einigen Jahren hervor⸗ 
getretenen Spaltung gegeben hat, nämlich die 
Gründung eines Vereins, welcher ſich eng an 
die Berufsgenoſſenſchaft anlehnt und gleichſam 
ein Appendix zu derſelben bildet. Wenn man 
bedenkt, daß die Berufsgenoſſenſchaft ganz be⸗ 
ſtimmte geſetzlich vorgeſchriebene Zwecke zu er⸗ 
füllen hat, und zu abſolut keinem anderen Zweck 
thätig zu ſein hat, ſo begreift man nicht, welchen 
Zweck die Verquickung eines Vereins, zu deſſen 
Aufgaben u. a. auch die Oppoſition gegen Re⸗ 
gierungsmaßregeln gehören kann, haben ſoll, es 
müßte denn der ſein, etwaigen Beſtrebungen von 
Tabakintereſſenten, Aenderungen in der Organi⸗ 
ſation der Berufsgenoſſenſchaft herbeizuführen, 
den feſten Mittelpunkt zu nehmen. Die mit 
dieſer engen Zuſammengehörigkeit verbundene 
Beſtimmung, daß die Generalverſammlung 
des neuen Vereins immer gleichzeitig mit der 
Verſammlung der Berufsgenoſſenſchaft ſtaltfinden 
ſoll, ift um jo weniger gerechtfertigt, als die Theile 
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Den Beweis dafür liefert die Th 
daß im Jahre 1891 in Frankfurt a./ M. bei 
4663 Fabriken, welche der Berufsgenoſſenſchaft 
angehören, 45 Perſonen, alſo nicht ganz 1% 
der Genoſſenſchaftsverſammlung beiwohnten, im 
Jahre 1892 in Kaſſel bei 4708 Betrieben ſogar 
nur 44 Perſonen, wobei zu bemerken iſt, daß 
ſich unter dieſer kleinen Zahl von Perſonen die 
21 Vorſtandsmitglieder, welche für die Theil: 
nahme an der Verſammlung entſchädigt werden, 
befunden haben. Der kleine Reſt wird wohl 
hauptſächlich aus Tabakfabrikanten, die ihren 
Wohnſitz am Verſammlungsorte oder in deſſen 
nächſter Umgebung haben, gebildet worden ſein. 
Der Grund, daß durch die Zuſammenlegung beider 


III! dd ee ſeltener Pflanzen, 
ſeltſam der deutſche Weihnachtsbaum, eine 
prächtige Tanne, ausnimmt; auch für einen 
kleinen zoologiſchen Garten ift geſorgt, in dem 
ſich zierliche, ſehr zahme Antilopen, unter ihnen 
ein ſeltenes ſchneeweißes Exemplar, zumher⸗ 
tummeln und mehrere vor den Thoren Tangers 
gefangene Schakale, Stachelſchweine und 
Affen in geräumigen Käfigen verwahrt werden. 

Unterhalb der deutſchen Miniſter Reſident⸗ 
ſchaft liegt die Faspa, eine ehemalige Befeſtigung, 
heute als Gefängniß benutzt; die Gefangenen 
rumoren hinter Holzverſchlägen umher und 
tauchen mit ihren bald glattraſierten, bald 
buſchigen Köpfen in den runden, kaum einen 
Viertelmeter im Durchmeſſer faſſenden Oeff⸗ 
nungen, die ihren dunklen Gelaſſen friſche Luft 
zuführen, auf, bittend die Hände ausſtreckend 
oder geflochtene Körbchen hinausreichend, die ſie 
für einige Groſchen verkaufen. Wie die Ge⸗ 
fangenen, ſo verſchmähen auch die zur Wache 
dienenden, lang auf dem Pflaſter ausgeſtreckten 
zerlumpten Soldaten Seiner ſultanlichen Majeſtät 
durchaus nicht einen Backhſchiſch, und welche 


Ueberraſchung, als einer von ihnen, der uns 
deutſch hatte ſprechen hören, freudegrinſend 
„Gutten 


auſſprang und uns deutſch anſprach: 
Tack, gutten Tack, — oh, oh, Bärlin ſerr ſchönne 


Stadt, ſehr ſchönne! Gutten Tack, gutten Tack!“ 
Er begleitete uns noch lange mit ſeinem „gutten 


Tack“ und „Bärlin ſerr ſchönne Stadt!“ ſichtlich 
eingebildet auf ſeine großen Sprachkenntniſſe 


und ſichtlich vergnügt die ihm gern geſpendeten 


Münzen einſteckend; es ſtellte ſich heraus, daß 


er vor mehreren Jahren mit einer marokkaniſchen 
Akrobaten⸗Geſellſchaft in Berlin geweilt hatte, 
wo es ihm gewiß beſſer ergangen war als 
gegenwärtig in ſeiner militäriſchen Stellung, 1 


nahmloſigkeit der Tabak: und Zigarrenfabrifanten 
gegenüber der Berufsgenoſſenſchaft eine ſehr große so 
atſache. 


in deren Mitte ſich | 
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Verſammlungen ein ſtärkerer Beſuch der General- 
verſammlung des Vereins erzielt werde, iſt alſo 
hinfällig. 

— Zur Charakteriſtik des Pro⸗ 
zeſſes Polke weiſt die „Voſſ. Ztg.“ ber 
ſonders darauf hin, daß man auf Grund irgend 
eines mangelhaften Thatbeſtandes den Angeklagten 
13 Monate lang in Unterſuchungshaft hat halten 
können. Der Angeklagte iſt am 2. April 1891 
verhaftet worden; ein junger Aſſeſſor, 
der eben erſt die Staatsprüfung be⸗ 
ſtanden hatte, konnte als Unterſuchungs⸗ 
richter dieſe Maßregel verfügen und Monate 
lang aufrecht erhalten, bis er ſich, zu ſeiner 
Ehre ſei es geſagt, endlich ſelbſt entſchieden für 
die Freilaſſung ausſprach. Aber die Staats⸗ 
anwaltſchaſt erhob Einſpruch, und ſie erhob 
immer wieder Einſpruch, auch noch während 
der öffentlichen Verhandlung, als ihre Beweiſe 
ſchwanden, wie der Nebel vor der Sonne. Am 
25. April 1892 erſt verfügte der Gerichtshof 
aus eigener gewiſſenhafter Ueberzeugung gegen 
den Antrag der Staatsanwaltſchaft die Frei⸗ 
laſſung des Angeklagten. 
Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter. Die unbegreifliche Wei⸗ 
gerung des Reichsjuſtizamts, endlich die vom 
Reichstage ſeit Jahren befürwortete Regelung 
der Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter in 
die Hand zu nehmen, beginnt ſogar die Geduld 
der Regierungen zu erſchöpfen. In der badiſchen 
Kammer hat geſtern bei Berathung des bezüg⸗ 
lichen Antrags Muſer die Regierung erklärt, 
das Beſte ſei eine reichsgeſetzliche Regelung, 
aber wenn eine ſolche bis zur nächſten Seſſion 


nicht in Ausſicht ſei, werde die Regierung dem 


Landtage eine Vorlage machen. Und doch 
handelt es ſich für Baden nicht um die Frage, 
ob überhaupt unſchuldig Verurtheilte entſchädigt 
werden ſollen oder nicht, ſondern ob die 
Entſchädigung durch die Verwaltung oder 
durch Geſetz beſtimmt werden ſoll. 

— Die Verhaftung Ahlward''s iſt, 
wie dem „Berl. Tagebl.“ deſſen Gattin erklärt, 
nicht wegen Betruges, ſondern lediglich wegen 


Beleidigung der Firma Loewe und 


wegen Fluchtverdachts erfolgt. 

— Bankier Maaß in Charlottenburg 

iſt des einfachen Bankerotts und der wieder⸗ 
holten Unterſchlagung ſchuldig erklärt und zu 
ſechs Monaten Gefängniß und fünf Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt worden. Der mitangeklagte 
Prokuriſt Grewoldt wurde wegen Theilnahme 
an der Unterſchlagung zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Die Gläubiger von Maaß 
werden etwa 38 pCt. erhalten; die Paſſiva 
haben über 1¼ Million Mark betragen. 
— Die Wißmann' ſche Expedition 
begiebt ſich am 7. d. M. über Saadani, wo 
der Wißmann'ſche Dampfer lagert, nach Chinde 
in Portugieſiſch⸗Oſtafrika; von dort wird die 
Reiſe ins Innere angetreten werden. 

— Bebel. Die Meldung des „Leipziger 
Tageblatt“, daß der Abg. Bebel gemüthskrank 
geworden ſei, wird vom „Vorwärts“ als 
„gemeine Lüge“ bezeichnet; Bebel ſei Donnerſtag 
Abend geſund und munter von London zurück⸗ 
gekehrt, wo er ſich etwa drei Wochen zu 
literariſchen Studien aufgehalten habe. 

— Die Errichtung von Freihäfen 
und Freibezirken in den preußiſchen Oſtſerplätzen 
wird, wie es ſcheint, ernſtlich in Erwägung ge⸗ 
zogen. In Stettin ſteht der Plan eines 
Freihafens in enger Verbindung mit dem Pro⸗ 
jekt einer umfaſſenden Erweiterung der Stettiner 
Hafenanlagen und einer Vertiefung der Schiff⸗ 
fahrtsſtraße zwiſchen Swinemünde und Stettin. 
Auch in Danzig wird die Anlage eines Frei⸗ 
hafens geplant. 


Daß das Geld zum Ausgeben da iſt, ſchien er 
in Berlin gehörig erfaßt zu haben, denn wir 
trafen ihn in ſehr gehobener Stimmung am 
Abend in einem arabiſchen Kaffee, wohin uns 
Mohammed mit einer gewaltigen Laterne voran⸗ 
geleuchtet hatte; mit ſeinem „gutten Tack“ und 
„Bärlin ſerr ſchönne Stadt!“ bekomplimentirte 
er uns ſogleich und blickte dann ſehr ſtolz zu 
den mit untergeſchlagenen Beinen auf den Rohr: 
matten ſitzenden, an der, von Mund zu Mund 
gehenden Waſſerpfeife ziehenden vornehmen 
Arabern hinüber, die ſich aber herzlich wenig 
um ihn wie um uns kümmerten. Die Muſik, 
von vier dicht zuſammenhockenden Männern 
ausgeführt, war grell und eintönig, ebenſo wie 
die Lieder, die zum Klange der Guslar, Geige 
und Flöte geſungen wurden; gut, daß wir, und 
noch beſſer, daß unſere beiden Damen kein 
Arabiſch verſtehen, denn der Jahalt der Geſänge 
ſoll zumeiſt ein ſehr, ſehr lockerer ſein, was 
man auch ſchon dem verſchmitzten Augenzwinkern 
der braunen Muſikanten anſehen konnte. Lange 
noch drang uns Geſang und Klang nach, als 
wir nach Hauſe ſtolperten, denn nur die erſten 
von uns konnten in der Lichtſpur Mohammeds 
bleiben, der gemeſſenen, unhörbaren Schrittes 
in ſeinen gelben Pantoffeln wieder voranging; 
von fern erſcholl zuweilen das Geheul eines 
Schakals, ganz nahe ertönte das Rauſchen des 
Meeres, und über uns blitzten die Sterne, 

größer, glänzender, auch näher ſcheinbar als in 
der Heimath, zu der und zu deren Lieben unſre 
Gedanken treu hinüberſchweiften. 


mit „Herr von“ angeredet zu werden. 


an.“ 
die Vorrechte exiſtiren thatſächlich doch im An⸗ 
ſchluß an die adligen Namen. 


— Wiedereinführung des Adels 
im Freiſtaat Bremen. Bremen iſt der 
einzige deutſche Staat, wo von 1848 her der 
Adel wirklich abgeſchafft geblieben iſt. Eine 
Verfaſſungsbeſtimmung ſagt: „Der bremiſche 
Staat erkennt bei ſeinen Angehörigen keinen 
Adel an.“ In Folge deſſen heißen die hier das 
Bürgerrecht erwerbenden einwandernden Adligen 
einfach nach ihrem Namen ohne Adelsprädikat. 
Dieſe Beſtimmung paßt den jungen Herren 


nicht, die als Korpsburſchen von der Univerſi⸗ 
tät oder als Reſervelieutenant zurückkehren und 


großen Werth darauf legen, im Privatleben 
Der 
Senat will nun nach der „Voſſ. Ztg.“ den 
Wünſchen dieſer Herren Rechnung tragen, in⸗ 


dem er bei Gelegenheit einer neuen Kodifikation 
der Verfaſſung den Vorſchlag macht, die obige 
Beſtimmung durch die Worte zu erſetzen: 


„Der bremiſche Staat erkennt keine Adelsrechte 
Formell anerkannt ſind ſie nirgends und 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Nach einer Meldung der Blätter aus 


Przibram ſind im Adalbert⸗Schachte ſo viele 
einzelne menſchliche Körperreſte aufgefunden, 
worden, daß drei Wagen vollgefüllt wurden. 
Die Leichen ſeien derart angeſchwollen, daß die 
vorhandenen Särge ſich als zu klein heraus⸗ 
geſtellt hätten und größere angefertigt werden 
müßten. — Von den aus den Schächten noch 
lebend heraufbeförderten Arbeitern konnten nur 


13 am Leben erhalten werden. Bei den 


Rettungsarbeiten ſind insgeſammt 27 Perſonen 
umgekommen. 
verurſachte Schaden wird von Fachleuten auf 
2%, Millionen Fl. veranſchlagt. 
Staat ſeien auch Privatperſonen daran be⸗ 
theiligt. Die Bruderlade verliere einen großen 


Der durch das Grubenunglück 


Außer dem 


Theil ihres Vermögens. Die Wegſchaffung 
der Leichen werde etwa 14 Tage, die Wieder⸗ 


inſtandſetzung der Schächte etwa 15 Monate 
in Anſpruch nehmen. 


Italien. 

Die römiſchen Abendblätter beſprechen die 
Erklärung Giolittis in der Budgetkommiſſion, 
daß er an der Forderung eines Gmonatlichen 
Budgetproviſoriums feſthalte und meinen, die⸗ 
ſelbe gebe zu verſtehen, daß das Kabinet zur 
Auflöſung der Kammer ermächtigt ſei. 

Dem deutſchen Botſchafter in Rom wurden 
bei der Rückkehr vom Quirinal, wohin er den 


König nach Schluß der Revue begleitete, ſeitens 
der Menge lebhafte Ovationen dargebracht. Das 
Publikum rief dem in offenem 


Grafen Solms, welcher die Uniform der Gardes 
du Corps trug, ſtürmiſch zu: „Hoch lebe Deutſch⸗ 


land, hoch die allüirte Nation!“ 


Frankreich. 
In Nancy wurden die tſchechiſchen Turner 


mit großer Begeiſterung und unter den Rufen 
„Es leben die Sokols, es lebe Frankreich“ 


empfangen. Die franzöſiſchen und böhmiſchen 
Turner fraterniſirten, den tſchechiſchen Depu⸗ 
tirten Podlipuy hoben franzöſiſche Turner auf 
die Schulter und trugen ihn im Triumph, 
während Blumen und Sträuße aus den Fenſtern 
auf den Zug geworfen wurden. 

Im Verlauf einer Unterſuchung gegen Anar⸗ 
chiſten in Paris iſt es dem Unterſuchungsrichter 
gelungen, 151 Dynamitpatronen aufzufinden. 
Dieſelben waren unter einer Brücke in dem 
Dorfe Pantin verſteckt. 

Im Laufe des Freitags iſt der Anarchiſt 
Zevaco, ſowie ſämmtliche Redner der letzen 
Anarchiſten⸗Verſammlung, in der die Fortſetzung 
der Dynamitanſchläge beſchloſſen wurde, ver⸗ 
haftet worden. 

In der Deputirtenkammer richtete am Sonn⸗ 
abend Mahy eine Anfrage an die Regierung 
bezüglich der Beſetzung der Inſel Aldabra 
(in der Nähe der Comoren) durch die Engländer 
und über die Verzögerung hinſichtlich Ein⸗ 
führung der franzöſiſchen Jurisdiktion auf 
Madagaskar. Der Miniſter des Auswärtigen 
Ribot erwiderte, der Regierung ſei keine Nach⸗ 
richt von der Beſetzung der Inſel Aldabra zu⸗ 
gegangen. Was die Anfrage bezüglich Mada⸗ 
gaskar's angehe, ſo werde die Regierung dort 
in der allernächſten Zeit einen Gerichtshof oder 
mehrere ins Leben rufen. England habe im 
Prinzipe zugeſtimmt, es handle ſich nur noch 
um die Ausführung. Der Zwiſchenfall war 
dadurch erledigt. 

Rußland. 

Die Abaſa'ſche Getreidekommiſion beſchloß 
Geheimhaltung der Details für die Ausfuhr: 
bewilligungen bis zur Rückkehr des Kaiſers. 
Erſt dann ſoll die Sanktionirung und Ver⸗ 
öffentlichung erfolgen, um die Spekulation, 
wie ſolche jüngſt bei der Bewilligung der 
Hafer⸗ und Maisausfuhr auftrat, zu verhindern. 

Rumänien. 

König Carol hat aus Anlaß der Verlobung 
des Thronfolgers die Glückwünſche ſämmtlicher 
Miniſter und der Abordnung beider Kammern 
entgegengenommen, die letzteren gaben der dank⸗ 
baren Anerkennung Ausdruck, daß der König 
niemals die Geſchicke ſeiner Dynaſtie von der 


Wagen ſitzenden 


ſtandt ſchen Lokale eine Generalverſammlung. 


Wohlfahrt ſeines Landes trenne. 


in die Zukunft. 
Glückwünſche ein. 
Montenegro. 

Nach einer in Cetinje eingegangenen 
Meldung hat eine bewaffnete Maliſſorenbande 
neuerdings einen Einfall in den Diſtrikt 
Kolaſchin gemacht, wobei ein zehnjähriges Kind 
getödtet ſein ſoll. 

Afrika. 

Aus dem egyptiſchen Sudan kommt 
wieder einmal eine Nachricht von Scharmützeln, 
die aber keinen beſonderen Umfang angenommen 
haben. Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, wurde 
eine Schaar Amaras lein kleiner feindſeliger, 
zwiſchen Suakin und Berber anſäſſiger Stamm), 
welcher nach Sinkat vordrang, von egyptiſchen 
Truppen vertrieben, welche vier Mann tödteten 
und 14 Kameele erbeuteten. 

Amerika. 

Nach einem Telegramm des „New⸗York 
Herald“ aus Valparaiſo hat das chileniſche 
Miniſterium demiſſionirt. 


Vrovinzielles. 
＋Ottlotſchin, 4. Juni. (Gewitter.) In der ver“ 
gangenen Nacht hatten wir hier ein ziemlich heftiges 
Gewitter verbunden mit Regen. Da es ſchon lange 
nicht geregnet hatte, ſo war der Letztere ſehr nöthig. 
Die Kuren haben ſich ungemein erquickt und Getreide 
und Hackfrüchte berechtigen zu den ſchönſten Hoffnungen. 


Schaden hat das Gewitter hier nicht angerichtet und 


auch aus den nächſten Ortſchaften iſt nichts von Blitz⸗ 
ſchlägen zu hören. Wenn nur keine Ueberſchwemmung 
kommt, ſo kann die Ernte in der hieſigen Niederung 


r Schulitz, 6. Juni. (Gewitter. Konzert.) Am 
Sonnabend vor Mitternacht entlud ſich über unſere 
Stadt ein fürchterliches Gewitter, einigemale fuhr der 
Blitz in die jenſeitigen Weidenkampen. — Die Ka⸗ 
pelle des Pomm. Pionier - Bataillons Nr. 2 aus Thorn 
gab geſtern unter Leitung ihres Stabshorniſten Herrn 
Kegel im Krügerſchen Garten ein Konzert. Das Pro- 
gramm war ein gewähltes und fand ungetheilten Bei⸗ 
fall. Leider war wegen des ſchlechten Wetters das 
Konzert nur ſchwach beſucht. Nach dem Konzerte fand 
ein Tanzkränzchen im Saale ſtatt. 

x Gollub, 6. Juni. (Unwetter.) Durch das am 
30. v. M. hier niedergegangene Unwetter, das mit 
Hagelſchauer begleitet war, ſind hier die meiſten Ber 
figer ſehr geſchädigt worden, namentlich find die Feld⸗ 
früchte ſtark mitgenommen, aber auch die Früchte der 
Obſtbäume ſind meiſt verloren. 

r. Neumark, 5. Juni. (Verſchiedenes.) Ein 
ſanfter Regen erquickte heute die Felder, die nach der 
großen Hitze in vergangener Woche des Regens ſehr 
11 geworden ſind. Der Roggen, der in voller 
Blüthe ſteht, verſpricht eine vorzügliche Ernte, ebenſo 
berechtigt der üppige Stand des Weizens und der 

ahrsſaaten zu den ſchönſten Ho 


nungen. Der 


hiahrsſaaten ſch 
Hopfen, deſſen erſte Triebe vom Erdfloh vernichtet 
wurden, hat ſich infolge der Wärme gut erholt. — 
Der für dieſe Zeit ungewöhnlich hohe Wärmegrad der 
letzten Wochen hat manchen Schaden verurſacht. So 
ſind dem Rittergutsbeſitzer Herrn Walzer in Grodzieno 
5 Stück Rindvieh, worunter ein Race⸗Bull für 1000 M. 
an Hitzſchlag gefallen. Auch hat der Pferdezucht⸗Ver⸗ 
ein einen großen Schaden dadurch erlitten, daß ein 
vor kurzer Zeit von Herrn von Blücher in Oſtrowitt 


für 3600 Mark angekaufter Norkſhire⸗Heugſt infolge 


Hitzſchlages plötzlich verendet iſt. Der Schaden ver ⸗ 
theilt ſich auf 70 Aktien, die Mitglieder haben zur 
Deckung deſſelben pro Aktie 50 Mark zu zahlen. — 
Das Rittergut Kullig, dem Militär⸗Waiſenhauſe ge⸗ 
hörend, wird wohl in nächſter Zeit von der Anſiede⸗ 
lungs⸗Kommiſſion angekauft werden. Es ſchweben zur 
Zeit diesbezügliche Unterhandlungen. 

r Neumark, 6. Juni. (Verſchiedenes.) Wegen 
Sturm und anhaltendem Regen mußte der für heute 
geplante Pfingſtausflug des Männergeſangvereins nach 
dem Kaczeker Walde unterbleiben. Die Temperatur 
iſt heute nicht über 7 Gr. R. gegangen. — Während 
der Beurlaubung des Rendanten der Kreisſparkaſſe, 
Herrn Major a. D. v. Vormann, iſt die Verwaltung 
der Kaſſe dem Kreiskommunalkaſſen⸗Rendanten Herrn 
Graffunder übertragen worden. Das Büreau befindet 
fi) während dieſer Zeit im Landrathsamt. — Das 
diesjährige Obererſatzgeſchäft wird am 24. das In⸗ 
validen⸗Prüfungsgeſchäft am 25. d. M. hierſelbſt ſtatt⸗ 
finden. — Am 21. Juli ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung das dem Grafen v. Poſadowsky⸗Wehner 
gehörende Gut Petersdorf, 2600 Morgen groß, im 
hieſigen Kgl. Amtsgericht verkauft werden. 

© Löbau, 4. Juni. (Verſchiedenes.) Am hieſigen 
Lehrer⸗Seminar wurde heute die zweite Prüfung be⸗ 
endet. Von 45 proviſoriſch angeſtellten Lehrern be 
ſtanden 40 die Prüfung. Den Vorſitz führte an Stelle 
des durch Unwohlſein behinderten Provinzialxaths 
Dr. Völker aus Danzig Herr Regierungs- und Schul- 
rath Triebel aus Marienwerder. — In der hieſigen 
Stadtſchule wurde am vorigen Montage unter dem 
Vorſitze des Herrn Superintendent Mehlhoſe eine amt- 
liche Lehrerverſammlung abgehalten, an welcher 35 
Lehrer aus der Stadt und Umgegend theilnahmen. 
Herr Lehrer Steffen⸗Löbau hielt mit der Oberklaſſe 
der Stadtſchule eine Lektion über das Thema: „Was 
hat der Kurfürſt Friedrich Wilhelm zur Hebung ſeines 
Landes gethan?“ Nach eingehender Beſprechung der- 
ſelben hielt Herr Lehrer Mauſolf einen freien Vortrag 
in welchem hauptſächlich die politiſche Thätigkeit des 
Kurfürſten zur Einigung und Feſtigung der geſonderten 
Gebiete des brandenburgiſch⸗preußiſchen Staates er- 
örtert und gewürdigt wurde. — Am Mittwoch Nach 
mittag 5½ Uhr entſtand in der zu Körberhof gehörigen 
Inſtkathe hinter dem evangeliſchen Kirchhof Feuer. 
Der ſchnell herzueilenden Amtsſpritze gelang es bald 
dem Feuer Einhalt zu thun, ſodaß nur die Giebel ⸗ 
wohnung nach der Stadtſeite abbrannte. Wie das 
2 entſtand, konnte bisher noch nicht mit Beftimmt- 

eit ermittelt werden. — Der hieſige Vorſchuß⸗Verein 
veranſtaltet am Sonntag, den 12. Juni im Gold⸗ 

Danzig, 3. Juni. (Eine eigenartige Pfändung) 
wurde dem „Geſ.“ zufolge vor einigen Tagen hier 
vorgenommen. Ein Gerichtsvollzieher pfändete 50 für 
den Verſand nach Rußland beſtimmte Lerchen mit 
Käfigen und verwahrte fie in feinem Auktionslokale. 
Geſtern ſollten die Thierchen verſteigert werden; es 


Der König 
erwiderte, er betrachte die von dem Lande ſo 
überaus freudig begrüßte Verbindung als ein 
großes Glück und einen wahrhaften Troſt, denn 
er ſehe dadurch das mit der Generation be⸗ 
gonnene Werk geſichert, er blicke vertrauensvoll 
Aus dem ganzen Lande laufen 


Böſendorf, Kl. Bözendorf, 


und 29. des Monats. 


hatten ſich hierzu viele Vogelliebhaber eingefunden. 
Als man aber nach den Lerchen ſah, fand man, daß 
über die Hälfte derſelben eingegangen und die anderen 
dem Tode nahe war. Die armen Thierchen waren 
während einiger Tage weder gefüttert noch getränkt 
worden. Ein Mitglied des ornithologiſchen Vereins 
nahm die Thiere in Pflege. Sie werden von dem 
Vereine angekauft und dann in Freiheit geſetzt werden. 
Der Vorfall iſt dem Gericht bereits angezeigt worden. 
Uebrigens erregte der Tod dieſer Thierchen im Pub⸗ 
likum eine ſolche Aufregung, daß ein Skandal entſtand, 
dem nur durch das Herbeirufen von Schutzleuten ein 
Ende gemacht werden konnte. 


Lokales. 
Thorn, 7. Juni. 
— [Pfingſten iſt vorüber ] der 
Feſtjubel iſt verhallt, die Maien ſind vertrocknet 
und das Alltagsleben tritt wieder in ſeine 
Rechte. Freilich hat diesmal das Wetter eine 
rechte Pfingſtſtimmung gar nicht aufkommen 


laſſen, denn der erſte Feiertag war total ver⸗ 


regnet. Dabei war es empfindlich kühl und 
ohne Ueberkleider war es kaum möglich, ſich 
herauszuwagen. Der zweite Feſttag brachte 
zwar weniger Regen, aber er war noch kühler 


als der erſte, ſodaß einige ihre Zuflucht zu 


dem wärmende Ofen genommen haben ſollen 


und ſtatt einer echten Maibowle der oſtpreußiſche 


Maitrank, vulgo Grog genannt, am Platze 
war. Dennoch zog es viele Spaziergänger 
hinaus ins Freie. Im Schützenhaus⸗ 
garten konzertirte am 1. Pfingſttage Vor⸗ 
mittag die Ulanenkapelle und im Ziegelei⸗ 
park an beiden Tagen die Kapelle der Einund⸗ 
ſechziger, freilich vor nur geringer Zuhörer⸗ 
ſchaft, auch das Frühkonzert der „Sande 
werkerliedertafel“ in der Ziegelei 
war nur mäßig beſucht, dagegen war geſtern 
das Sommerfeſt des Fechtvereins im 
Tivoli recht gut beſucht. Das Volksfeſt 
der Kriegerfechtanſtalt im Wiener 
Café zu Mocker iſt verregnet, ſodaß der 
Beſuch ein äußerſt ſchwacher war. Das 
Militärkonzert im Viktoriagarten mußte 
wegen der ungünſtigen Witterung ausfallen. 
Das ſchlechte Wetter iſt aber den Reſtaurations⸗ 
lokalen in der Stadt außerordentlich zu Gute 
gekommen, denn ſie hatten ſich ſämmtlich eines 
guten Beſuches zu erfreuen und die Konzerte 
der Kapelle der Einundzwanziger im überdachten 
Schützenhaus⸗Gartenſaale waren an 
beiden Feſttagen thatſächlich überfüllt. 
— [Perſonalien.] Herrn Dr. Horſt 
zu Podgorz iſt die Lieferung von Arzneimitteln i 
aus feiner Hausapotheke an Mitglieder der ger 
meinſamen Gemeindekrankenverſicherung des 
Kreiſes Thorn übertragen worden. — Der Be⸗ 
zirkshebeamme Moerſch it der Hebeammen⸗ 
bezirk Böſendorf mit de Am : 2 
mthal, arnau, 


Stanislawken, Alta u. Steinort unter Anweiſung 
des Wohnorts in Amthal übertragen worden. 
— [St. Medardus, ] der 8. Juni, iſt 
gewöhnlich als Regenmacher gefürchtet. Läßt 
er an ſeinem Kalendertage regnen, ſo ſagen alte 
Bauernregeln: „Regnet's am Medardustag, 
regnets noch vierzig Tage darnach“; und: 
„Bringt Medardus Regen, bringt die Gerſte 
keinen Segen“. Ein regneriſcher Juni hat über⸗ 
haupt große Bedeutung. Der Juni hat nicht 
weniger als fünf Lostage, am 8., 15., 24., 27. 
Beſonders wird der 
27. Juni als Lostag ſehr gefürchtet, heißt es 
doch von ihm: „Regnet's am Siebenſchläfertag, 
regnet's noch ſieben Wochen darnach.“ Nun, 
wir wollen uns damit tröſten, daß Bauernregeln 
nicht unfehlbar ſind, und wollen das Beſte hoffen! 
— [Rad fahrerſport.] Am 1. und 2. Pfingſt⸗ 
feiertage fand der Radfahrer⸗Frübjahrs⸗Gautag des 
Gaues 25 Poſen mit „Chauſſeerennen“ in Schneide ⸗· 
mühl ſtatt; vertreten waren die Vereine: 
Verein Bromberger Radfahrer, Poſener Radfahrer⸗ 
Verein, Radfahrer. Verein Liſſa, Radfahrer⸗Verein 
„Vorwärts“ Thorn und der Schneidemühler 
Radfahrer Klub. Beſchloſſen wurde: Die Prämiirung 
von Tagestouren und zwar von 100 Kelm, in 6 
Stunden, 160 Kilm. in 12 Stunden, 250 Kilm. in 
24 Stunden, je die erſte beſte Leiſtung wird mit einer 
filbernen, die zweite Leiſtung mit einer kleineren 
ſilbernen, die dritte Leiſtung mit einer bronzenen Me⸗ 
daille, alle anderen Leiſtungen mit Ehrendiplomen 
prämtirt, Bewerbungsſchluß den 10. Oktober d. Js. — 
Reiſeentſchädigung an die Delegirten zu den Gautagen 
wurden bewilligt. Vorgeſchlagen wurden Gaufahrten 
nach Kulm, Inowrazlaw reſp. Guſſen und Liſſa i./ Pr. 
— Der Hauptgautag findet im Monat Oktober d. J. 
verbunden mit 50 Kilm. Rennen in Poſen ftatt. Als 
Delegirter für den Bundestag in Köln wurde Herr 
W. Schreiber⸗Bromberg, als deſſen Stellvertreter Herr 
F. Dudy⸗Bromberg reſp. O. Hiller⸗Poſen gewählt. 
Für den ſein Amt niederlegenden Gaufahrwart wurde 
neu gewählt Herr K. Rothe vom Radfahrer⸗Verein 
Liſſa l. P. — Prämiirt wurden für gefahrene Tages- 
touren auf dem Hochrade von Thorner Radfahrern. 
Herr R. Hellwig vom Radfahrerverein Vor ⸗ 
wärts“ mit dem erſten Preiſe, ſilberner Medaille 
(190 Kilometer in 11 Stunden 55 Min.) Das am 
Nachmittage auf der Jaſtrower Chauſſee abgehaltene 
Rennen verlief ohne jeden Unfall und wurden trotz 
des Regens ſehr gute Zeiten erzielt. Beim Hochrad⸗ 
fahren (5000 Met.) erhielt Herr R. Hellwig vom 
Radfahrer» Verein „Vorwärts, Thorn, den 
3. Preis. Er legte die Tour in 9 Minuten 35 Sek. 
zurück. Die Preisvertheilung und der Gautag wurde 
im Oehlke ſchen Konzerthaus abgehalten. Ein Ball 
ebendaſelbſt beſchloß das Feſt. 
Renniport.] Lieut. Dulon hat am 
Freitag beim Rennen zu Charlottenburg wieder⸗ 
um zwei Preiſe errungen: mit ſeiner Stute 
„Philemia“ im Handicap⸗Jagdrennen und mit 
ſeinem Wallach „Lacchus“ im Transſylvanian⸗ 
Jagdrennen. 


f 
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— [Das Verbot der Viehmärkte 
im Kreiſe Thorn] iſt laut heutiger Be⸗ 
kanntmachung wegen der noch herrſchenden 


x Maul: und Klauenſeuche bis zum 1. Juli cr. 


ausgedehnt. Am 16. Juni (Frohnleichnamsfeſt) 
findet auf dem hieſigen Viehmarkte kein Pferde⸗ 


markt ſtatt, auch der Auftrieb von Ferkeln iſt 


nicht geſtattet. 
Die Maul⸗ und Klauenſeuche) 
unter dem Rindvieh in Gremboczyn iſt erloſchen. 

— [Des Landesverraths ver⸗ 
dächtig] wurde, wie wir vernehmen, am 
Sonnabend ein Zeichner auf dem hieſigen 
Betriebsamte verhaftet. 

— [Mord.] Der Arbeiter Lewandowski, 
welcher geſtern mit einem ſeiner Kollegen im ſo⸗ 
genannten „Waldmeiſterkruge“ beim Tanze in 
Streit gerathen war, hat demſelben in der. er⸗ 
gangenen Nacht im Sängerauer Walde au ‚er 
lauert und ihn aus Rache erſchoſſen. Die Per⸗ 
ſönlichkeit des Erſchoſſenen iſt noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt. Der Mörder iſt verhaftet. 

[Mord oder Unglücksfall?! 
Geſtern Abend wurde ein unbekannter Mann 
auf dem Schienengeleiſe vor dem Tunnel am 
Leibitſcher Thor aufgefunden, welcher von dem 
Zuge überfahren worden war. Da derſelbe 
außerdem noch Meſſerſtiche am Kopfe hat, liegt 
die Vermuthung nahe, daß derſelbe erſt erſtochen 


— 


— 


und nachher, um die That zu vertuſchen, auf 
das Geleiſe gelegt worden iſt. Die Unterſuchung 
iſt eingeleitet. 


— [Abgeſtürzt] iſt am Sonnabend der 


auf dem Bau der Dr. Szuman'ſchen Privat⸗ 
klinik beſchäftigt geweſene Maurerlehrling Karl 
Müller und iſt infolge der erlittenen Gehirn⸗ 
erſchütterung in der vergangenen Nacht ver⸗ 
ſtorben. Ob eigene Unvorſichtigkeit des jungen 
Menſchen die Schuld an dem Unglücke geweſen, 
iſt unbekannt. 

— [In Lebensgefahr] geriethen am 
Sonnabend zwei zwölfjährige Knaben beim 
Baden in der offenen Badeanſtalt in der Nähe 
des Pilzes. Einer derſelben hatte ſich zu weit 


„ hinausgewagt und wurde vom Strome fort⸗ 


ö 
5 
b 


| 
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2 line been lig unden di 5 
Nachmittag gegen 2 Uhr wurden die vor 


„ Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


geriſſen. Ein anderer, welcher denſelben retten 
wollte, wurde ebenfalls vom Strom erfaßt und 
erſt auf ihre Hilferufe gelang es einigen Sol⸗ 
daten, die Knaben, welche ſchon viel Waſſer 
geſchluckt hatten und ermattet waren, zu retten. 

— [Durch gebrannt! iſt heute ein in 
einem hieſigen Hotel zeitweiſe beſchaftigter 
Arbeiter. Demſelben waren 40 Mark zur 
Bezahlung von Markteinkäufen übergeben, 
welche er unterſchlagen hat. Er ſoll auf einem 
Fuhrwerke auf der Straße nach Barbarken 
geſehen worden ſein. 


Wagen geſpannten Pferde des hieſigen Roß⸗ 
ſchlächters Handſchuck, welcher mit ſeiner Fa⸗ 
milie einen Ausflug nach Barbarken machen 
wollte, in der Breitenſtraße ſcheu, gingen durch 
und raſten die Straße entlang bis zur Bäcker⸗ 
ſtraße, wo die Inſaſſen aus dem Wagen ge⸗ 
ſchleudert und das Gefährt arg beſchädigt 
wurde. Das eine Pferd jagte darauf mit dem 
Vordertheile des Wagens bis zur Brückenstraße 


zurück, wo es vor dem Trottoir am David⸗ 


ſchen Laden zuſammenbrach und ſich an den 
Beinen verletzte. Der Beſitzer des Fuhrwerks 
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Getreideſäcke und waſſer⸗ 


ſowie Rapapläne, 5 
billig zu haben bei 


dichte Leinwand 


Bü 
f Die 


M | kommen verregnet, und auch das 


Robert Til 


in Eßlingen (Württemberg) 


Zug- Jalousien 


und Bolljelonfien 


in anerkannt vorzüglicher Qualität und 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle 
werden gebeten, in den Depots stels ausdrücklich 


Saxlehzner⸗ 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Sazlehner“ tragen. 500 


+i 


Wei 


iſt zum 1. October zu vermiethen. 


ne 


hat ſich bei dem Unfall erhebliche Kopfwunden 
zugezogen, ſodaß er in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte, dem Kinde wurde 
ein Vorderzahn eingeſchlagen, während die Frau 
mit einigen Hautabſchürfungen davon kam. 

— [Falſche Nachricht.] Die von 
Thorn aus in die Provinzialzeitungen lancirte 
Nachricht, daß bei den Artillerieſchießübungen 
eine Frau, welche das verbotene Gelände be⸗ 
treten habe, erſchoſſen worden ſei, beruht, wie 
wir nach von authentiſcher Quelle eingezogenen 
Erkundigungen verſichern können, vollkommen 
auf Erfindung. 

— [Strafkammer.] In der Freitag ⸗Sitzung 
wurden beſtraft: Der Zimmergeſelle Paul Ziebarth 
von hier wegen Urkundenfälſchung mit einer Woche 
Gefängniß; der Arbeiter Anton Biella aus Podgorz 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung in 4 Fällen mit 
drei Monaten Gefängniß; der Maurer Adolf Beyer 
aus Scharneſe wegen vorſätzlicher Körperletzung mit 
drei Monaten Gefängniß; der Beſitzer Michael Hapke 
aus Podgorz wegen Beamtenbeſtechung mit einer Woche 
Gefängniß; der Arbeiter Alexander Zyczewski aus 
Mocker, z. Z. in Haft, wegen dreier ſchwerer und zweier 
einfacher Diebſtähle im wiederholten Rückfalle mit 
drei Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer 
und Stellung unter Polizeiaufſicht; der Schmied Adam 
Dombrowski aus Borowno, z. Z. in Haft, wegen 


Jagdvergehens in zwei Fällen und Beſtechung eines 


Beamten mit vier Wochen Gefängniß, wovon drei 
Wochen als durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtet wurden; der Bäckergeſelle Johann 
rger aus Linde, z. Z. in Haft, wegen einfachen 
bſtahls mit ſechs Monaten Gefängniß, wovon zwei 
Monat als durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtet wurden und wegen Legitimations⸗ 
fälſchung mit einer Woche Haft. Freigeſprochen wurden 
der Arbeiter Lorenz Frieſe aus Rubinkowo von der 
Anklage des einfachen Diebſtahls, die Arbeiterfrau 
Franziska Biella, geb. Borowski, der Brettſchneider 
Marcell Froſt und der Brettſchneider Michael Bage 
aus Podgorz von der Anklage der vorſätzlichen Körper ⸗ 
verletzung. 

— [Auf dem heutigen Wochenmarkt! koſtete 
Stroh (Richt.) 100 Silo 5,00, Heu 100 Kilo 6,00 bis 
6,50, Kartoffeln 50 Kilo 2,40 — 3,00, Rindfleiſch von 
der Keule 1 Kilo 1,20—1,60, Nene (Bauchfleiſch) 
1 Kilo 1,00 — 1,20, Kalbfleiſch 1 Kilo 1,00 —1,20, 
Schweinefleiſch 1 Kilo 1.001,20, geräucherter Speck 
1 Kilo 1,70 1,80, Schmalz I Kilo 1,50 —1,60, Hammel⸗ 
fleiſch 1 Kilo 1,00 —1,20, Eßbutter 1 Kilo 1,90—2,00, 
Eier Schock 2,40, Aale 1 Kilo 2,00, Karauſchen 1 Kilo 


0,50 —0,80, Milch! Liter 0,10 — 0,12. Mk. Der Markt 


war ſehr gering beſchickt; die Preiſe ſtellten ſich für 
folgende Erzeugniſſe des Gartenbaues und der 
Geflügelzucht wie folgt: Blumenkohl 30 —40 Pf. pro 
Köpfchen, Kohlrabi Mandel 60 Pf., Gurken 40 —50 Pf. 
pro Stück, Stachelbeeren grüne pro Pfd. 25 Pf, 
Zwiebeln 20 Pf. pro Pfund, Mohrrüben 10 Pf. 
pro Bundchen, Radieschen 10 Pf. pro 4 Bundchen, 
Salat 10 Pf. pro 5 Köpfchen, Schnittlauch 10 Pf. pro 
3 Bundchen, Spinat 5 Pf. pro Pfund, Spargel 50 —60 
Pf. pro Pfund; Hühner alte 2.002,60 Mk. pro 
Paar, Tauben 50—60 Pf. pro Paar. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,30 Mtr. 

Podgorz, 7. Juni. Das Feſt des Wohlthätig · 
0 am 1. Pfingſtfeiertage wurde leider voll ⸗ 
Sommerfeſt der 
„Liedertafel“ in Schlüſſelmühle am 2. Feiertage hatte 
unter der Ungunſt der Witterung ſehr zu leiden. 
Man nahm aber das Wettter, wie es eben war, und 
ließ fi) die gute Laune nicht verderben. Die Ar- 
tilleriekapelle gab ein vorzügliches Konzert, die „Lieder⸗ 
tafel“ ſang recht brav und ſo vergnügte man ſich 
trotz des ungemüthlichen Wetters nach Herzensluſt. 
Unter den Getränken ſoll der Grog eine Hauptrolle 
geſpielt haben. 


Kleine Chronik. 
»Die Verhandlung gegen den Pfarrer 
Harder aus Weißenſee bei Berlin iſt vertagt worden, 
nachdem der Staatsanwalt einen Antrag auf 12 Jahre 


— 


Heutiger 


Bayer & Leibfried 


DRP. 9624, 
Rollladen 


DNB. 2432 


eintreten. 
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ſt 


wirthſchaft 
A. Wolff. 


um populär zu werden. 
Für mein Kurz“, Galanterie⸗ 


Zeugniß-⸗Abſchriften, Photographie und Ge 
halts⸗Anſprüche find beizufügen. 
Gleichzeitig kann auch ein 


Lehrling 
Heinrich Rosenow, 


Strasburg Wpr. 


Malergehilfen u. Auſtreicher 


Einen Lehrling 
verlangt R. Steinicke. Alnlermeier. 
| Sanfburfde 


kann ſofort eintreten bei J. Kozlowski. 
Ein junges Mädchen 


wünſcht Beſchäftigung außer dem Hauſe zum 
Wäſcheausbeſſern. Junkerſtr. 1, 2 Trp. 


Zuchthaus geſtellt hatte. H. liſt bekanntlich grober 
Sittlichkeitsverbrechen beſchuldigt; der Gerichtshof war 
der Anſicht, ein Mann in ſeiner Stellung könne ſo 
ſinnloſe Handlungen wie H. nicht begehen; es müſſe 
demnach ſein Geiſteszuſtand noch einmal durch die 
höchſte Medizinalbehörde unterſucht werden. Beide 
a hatten H. für vollkommen geiſtig geſund 
erklärt. 

Der 2⸗Millionen⸗Dieb Jaeger befindet ſich 
bereits von Alexandrien, wo er mit ſeiner Geliebten 
Kloz gefaßt wurde, nach Frankfurt a. M. unterwegs; 
inzwiſchen ſind vier ihm verwandte Damen in Frankfurt 
ebenfalls verhaftet worden und große Beträge in 
Banknoten bei ihnen gefunden worden; eine der Damen 
hatte, bevor ſie verhaftet wurde, eine große Summe 
bei ſich, fie zerriß eine Anzahl Tauſendmarknoten und 
warf ſie ins Kloſet. Alſo Jaeger hat die Millionen 
geſtohlen und ſeine ganze Verwandtſchaft hat ohne 
Scheu an dem Raube theilgenommen, 

* Ein neuer Renn⸗Sport iſt von den Eng⸗ 
ländern jetzt eben erfunden: Der Uhrenſport. Die 
Sache iſt die: Der „Starter“ zieht ſämmtliche Uhren 
auf, die man ihm anvertraut, ſtellt ſie genau auf die⸗ 
ſelbe Zeit und legt ſie in einen Glasſchrank. Dann 
wird gewettet; der Gewinner iſt derjenige, deſſen Uhr 
nach Verlauf einer beſtimmten, vorher feſtgeſetzten An⸗ 
zahl von Stunden am meiſten vorgeht. 


— — — nn nn 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 7. Jun. 


Fonds ſchwach 4.6.92 
Ruſſiſche Banknoten 2214,60 214,80 
Warſchau 8 Tage 2214,30 214,70 

„Deutſche Neichsanleihe 3½¼% 100,800 100.90 

Pr. 4% Conſoss 106,80 106,90 

Polniſche Baur. t BS 67,70 67,40 

do. uid. Pfandbriefe 66,20 66,00 

Weſtyr. Pfandbr. 5 neul. II. 96,50] 96,40 

Diskonto⸗Comm.-Anthelle 199,00 198.00 

Oeſterr. Creditaktien 8 171,50 172,60 

Oeſterr. Banknoten 17105 170,95 

Weizen: Juni 186,00 187,00 

en 185,00 186,00 
Loco in Vork 99½% 99% e 
Roggen : loc» 191 00| 192,00 
Juni 193,00] 192,70 
Juni - Juli 190,20] 190.50 
Juli⸗Aug. 176,705 177,50 
Rüböl: Juni 52,900 52,70 
September⸗Oktober 52,90] 533,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 36,60 37,30 
Juni⸗Juli 70er 3560| 36,50 
Aug.-Sept. 70er 36,60] 37,79 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinefuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere «ffekten 4% 


Spiritus ⸗Deveſche. 
Königsberg, 7. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 58,50 Bf., —,— Gd. —.— bez 

nicht conting 70er —,.— „ 37.50 —.— 
Juni TTC 
„ r l et er} 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 7. Juni 1892, 
Wetter regneriſch, kühl. 


Weizen: ſehr kleines Geſchäft, 117/ Pfd. bunt 200,4 
, 14 Ai. bel gage W, 13077 W 


hell 206,9 M. 1238/7 Pfd. hell 
217/12 M., feiner über Notiz. N 


Roggen: flau, 112/3 Pfd. 190/1 M., 114/6 Pfd. 
157% N. Pf /6 Pf 
Gerſte: ohne Handel. 
Hafer: 151—154 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Kiel, 6. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer 
traf mit Gefolge heute Abend 7 Uhr 45 Min. 
hier ein. Ein offizieller Emfang fand nicht 
ftatt. Auf dem Bahnhofe waren Se. König⸗ 


Vor Kurzem erschien in 3. Auflage (Preis für Klavier 1 Mk. 60. kr.): 


„Wiener Zugvögel, Marsch von Lehar. 


empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von Dieser March macht sowohl im In- wie im Auslaude die grösste Furore und 

musste bei seinen ersten Auflührungen in Wien, Dresden, Berlin 

Preis für Orchester und Militärmusik 3 Mk. = 1 fl. 80 kr 
Ferner erschien in 2. Auflage: 


„Herzliche Grüss 


Glas 


empfiehlt die Hauptagentur 


wiederholt gespielt werden, 


%, Palla Fr. vn F. Macku. 


preis für Clavier Mk. 1.20 = 72 kr.; für Orchester Mk. 2 2 1 fl. 20 kr. 
Seit Langem ist keine Polka erschienen, die so wie diese alles in sich vereinigt, 
Bei den bisherigen Aufführungen hat dieselbe geradezu 
Enthusiasmus erregt und musste wiederholt werden, Gegen Einsendung des Betrages 
in Briefmarken zu beziehen durch die Röder’sche Musikalienhandlung 
in Dessau. — Kataloge über Musikalien gratis und franco, 


J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Bernhard Leiser's 

Heilerei USE 
Heiligegeiſtſtraße 16. 
Rothe Kreuz- Lotterie, 

Hauptgewinn: Mk. 15000. Ziehung am 


a Mk. 3.25, ½ a Mk. 1,75, ½ a Mk. 1,00 


Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


2 Ladenglasschränke 
mit Schiebefenſter find billig zu verkaufen 


Altſtädtiſcher Markt 19, 


neben Hotel „Drei Kronen“. 


liche Hoheit Prinz Heinrich, Profeſſor v. Es⸗ 
march mit ſeiner Gemahlin, die Prinzeſſin 
Henriette zu Schleswig - Holſtein, mehrere 
Admirale und der Bürgermeiſter von Kiel, 
Lorey, anweſend. Se. Majeſtät der Kaiſer 
fuhr durch die feſtlich geſchmückten Straßen 
nach dem königlichen Schloſſe, auf dem ganzen 
Wege von dem zahlreich verſammelten Publi⸗ 
kum lebhaft begrüßt. Im Schloſſe wurde Se. 
Majeſtät von Ihrer Königlichen Hoheit der 
Prinzeſſin Heinrich empfangen. 

Kiel, 7. Juni. Unter donnerndem Salut 
der Flotte liefen heute um 10¼ Uhr die 
„Hohenzollern“, „Polarſtern“, „Zarewna“ 
„Korniloff“ und „Wacht“ in dem hieſigen 
Hafen ein. Kaiſer Wilhelm war an Bord der 
„Hohenzollern“ dem Kaiſer von Rußland und 
dem Thronfolger entgegengefahren bis Fried⸗ 
richsort, welches der „Polarſtern“ um 9 Uhr 
50 Min. paſſirte. 

Kiel, 7. Juni. Der Zar begab ſich um 
10¾ Uhr an Bord der „Hohenzollern“, um 
Kaiſer Wilhelm zu begrüßen und verweilte 
zwanzig Minuten daſelbſt. Um 11 Uhr er⸗ 
widerte Kaiſer Wilhelm den Beſuch auf dem 
„Polarſtern“. Bei dem Beſuche auf der 
„Hohenzollern“ begrüßte Kaiſer Wilhelm den 
Kaiſer Alexander an der Steuerbord treppe; 
beide Kaiſer, welche die Uniformen ihrer 
reſpektiven Regimenter trugen, umarmten und 
küßten FN auch bei dem Beſuch des 
Kaifers Wilhelm auf dem „Polarſtern“ war 
die Begrüßung eine ſehr herzliche. Um 11¾ 
Uhr fuhren beide Kaiſer auf dem blauen Kaiſer⸗ 
boote nach der Barbaroſſabrücke und begaben 
ſich in lebhaftem Geſpräch nach dem Schloſſe, 
wo ein Frühſtück ftattfand. 

Kopenhagen, 7. Juni. Der Kaiſer 
Alexander und der Großfürſt⸗Thronfolger be⸗ 
gaben ſich geſtern Abend 10 Uhr an Bord des 
„Polarſtern“, welcher kurz darauf nach Kiel 
abging. a 

Peſt, 6. Juni. Zur heutigen Feier des 
25. Jahrestages der Krönung des Kaiſers 
Franz Joſef als König von Ungarn ſind ſchon 
in der frühen Morgenſtunde allen Straßen 
der Hauptſtadt glänzend geſchmückt und von 
einer großen Menſchenmenge in feſtlicher Klei⸗ 
dung belebt. Ueberall ſind Draperien, Fahnen, 
Wappen und Embleme angebracht. Der Weſt⸗ 
bahnhof, auf welchem der Hofzug anlangt, iſt 
reich dekorirt. Beſonders prächtigen Schmuck 
zeigen die Straßen, welche der Feſtzug paſſiren 
wird. Am Thereſienring, in der Andraſſyſtraße 
und in der Albrechtſtraße find monumentale 
Triumphpforten errichtet, an denen auf das 
Feſt bezügliche Inſchriften angebracht ſind. 

Nancy, 6. Juni. Die Feſtlichkeiten ſind 


bisher ohne Zwiſchenfall verlaufen. Die Zahl 


der hier verſammelten Perſonen wird auf 
150 000 geſchätzt; man erwartet auch die 
Ankunft des Großfürſten Conſtantin, der 
gegenwärtig ſich in Contrexéville, Dep. Vosges, 
aufhält. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Pfarrer, Lehrer, Gutsbeſitzer, Beamte ꝛc. rauchen ſeit 
Jahren Holländ. Tabak von B. Becker in Seeſen 
a. Harz 10 Pfd. fco. 8 Mk. mit ſtets gleich. Behagen. 


N- -e -t 
Zahn-Atelier 


S. Burlin, 
N Dentiſt, 


Breiteſtraße Nr. 36, 
i. Haufe d. Hrn. D. Sternberg. 


Schmerzloſe 
eee noperationen 
muten, Preisen Sie Jeihmungen [ic vom 1. Jute. Aren Kagel vo A P ten künftliche Zähne u. 
e 2 in den neueſten Muftern empfiehlt Plomben. 
Commis. — 


Alex Loewenson, 
Culmer = Straße. 
Bache⸗ Bache 


Kruste 2 lib gb lälkserbffuung. ver, 
eige ganz ergebenſt an, daß ich hier 

Bacheſtraße 2 eine 

Bau-, Kunst- u. Reparatur- 
Glaserei 


eingerichtet habe. Bilder, und Spiegel ⸗ 
Einrahmungen, geſchmackvoll ausgeführt, 
zu billigen Preiſen. Um gütigen Zuſpruch 


finden ſogleich Beſchäftigung. 0 8. Juni cr. Looſe a Mk. 1,10; bittet 1. Reichel, Glaſermei 
R. Steinicke, Matermeiſter. ( eſeler Domban-Lotterie, Ba Fri 2. ie 
Hauptgewinn: Mk. 90090; ½ Looſe 


Meyer's 
Gonversationslexikon 


(neueſte Auflage) und andere wiſſenſchaftliche 
Bücher ſind ſofort zu verkaufen. Wo? zu 
erfragen in der Expedition dieſ. Zeitung. 


Eine kräftige Amme 
von ſofort geſucht. Zu erfragen bei 
Herrmann Seelig, Thorn, Breiteſtraße 33. 


Mittwoch, den 8. d. M., Abds. 8 Uhr: 
Kgl.⸗QU in I. 


Thorner Liedertafel. 
Heute Dienſtag: 


Aebungsabend. 
Schützen-Garten. 


Mittwoch, den 8. Juni 1892: 
Zum Besten des „Invalidendank“. 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments 1 


5 5 EG EU UN SS mw 
Die glückliche Geburt eines prächtigen 
Jungen zeigen hiermit an 
Herrmann Seelig 
und Frau Martha, geb. Leyser. 


BSESsEzsuausuum 


a e Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
„Polizeiliche Anordnung. 
Die diesſeitige polizeiliche Anordnung 
vom 25. April 1892, betreffend das Verbot 
der Abhaltung von Viehmärkten im Kreiſe 
Thorn, Amtsblatt Nr. 17 S. 120, wird 
wegen der im Kreiſe noch immer herr⸗ 
ſchenden Maul- und Klauenſeuche auf die 
Zeit bis zum 1. Juli d. J. ausgedehnt.“ 
Marienwerder, den 23. Mai 1892. 
Der Regierungs Präſident.“ 


Ordentliche Sitzung Neſormirte Gemeinde in Thorn. 


der Stadtverordneten⸗ Sonntag, den 12. Juni ds. Is. Vormittags 10 Uhr, 
wird Herr Prediger Hoffmann aus Danzig in der Aula des Kgl. Gymnaſiums 


Verſammlung Gottesdienſt und Abendmahl 


? 1892, abhalten. Vorbereitung 10 uhr. DET Der Zutritt iſt Jedermann geftattet. Mg 
EBEN Freitag, den 10. Juni ds. Is., Nachmittags 3 Uhr, 
Gemeindeverſammlung 


im Gymnaſium behufs Legung und Entlaſtung der Rechnung für das Jahr 1891 und 
Erneuerungswahl. Ä , 
Der Gemeinde-Rirchenrath. 


Steppdecken, 


= in Seide, Wolle und Baumwolle, 
von 2,25 Mark an, empfiehlt 


Breiteſraße ld. S. David, Breiteitrageld, 
Wäſche⸗Fabrik und Leinen⸗Handlung. 


Tagesordnung: 

1. Betr. den Finalabſchluß der ſtädt. Ufer⸗ 
kaſſe pro 1891/92. 

2. Betr. die erfolgte landespolizeiliche Re⸗ 
viſion des ſtädtiſchen Krankenhauſes. 

3. Betr. die Fluchtlinien - Regulirung am 
Speichergebäude Altſtadt Nr. 217 (Hei⸗ 
ligegeiſtſtraße Nr. 1) im Wege des 
Vergleichs. 

4. Betr. die Ausführung der Fluchtlinien⸗ 
Regulirung an der Oſtſeite der Bäcker⸗ 
ſtraße zwiſchen der Marienkirche und 
dem Gaſometergrundſtück. 

5. Betr. den Ankauf einer Waldfläche von 

6 


von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Müller, Kgl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Liederkranz. 
Dampferfahrt 


Sonntag, den 12. Juni. 
Abfahrt Nachmittag ½¼3 Uhr. 
Fahrkarten vorher bei Herren L. Putt- 

kammer und R. Schefller zu löſen. 


Der Vorſtand. 


wird hierdurch mit dem Bemerken zur all 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß auch am 
16. Juni (Frohnleichnamsfeſt) am 
hieſigen Orte kein Pferdemarkt ſtattfindet, 
an dieſem Tage iſt auch der Auftrieb von 
Ferkeln nicht geſtattet. 

Thorn, den 3. Juni 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Herrn Weinſchenck⸗Roſenberg. 

. Betr. die Rechnung der Ziegeleikaſſe pro 
1890/91. 

Betr. die Reparatur des Thurmzimmers 
im Junkerhofe. 

8. Betr. die Vermiethung eines Bureau⸗ 

9 


| 


| 


-] 


Raumes an die Ortskrankenkaſſe. 
. Betr. die Vertretung der Stadt an dem 
conſtituirenden Städtetage der Provinz 


Im Anſchluß an die diesſeitige Bekannt ⸗ Weſtpreuf — — — — — 
machung vom 3. d. Mt3. wird hierdurch eſtpreußen. » r + + fi 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 10. 5 eines alten Friedrich Wilhelm 


für den hieſigen Wollmarkt beſtimmte 

Wolle bereits vom 11. Juni ab auf dem 

(alten) Viehmarktplatz gelagert werden darf. 
Thorn, den 7. Juni 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Defientliche Zwangsversteigerung, 


Donnerſtag, den 9. Juni er., 
Vormittags 12 Uhr 
werde ich auf dem Gehöfte des Beſitzers 
Herrn Robert Pankratz in Gurske 
eine Drillmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 7. Juni 1892. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 
5) große möbl. Zimmer mit Beköſtigung an 
zwei Herren billig zu vermiethen 
Bankſtr. 2, 2 Trp. Ausſicht nach der Weichſel. 


Standesamt Thorn. 


Vom 29. Mai bis 4. Juni 1892 ſind gemeldet: 


Schützenbrüderſchaft. 


Das diesjährige 


höniesschiessen 


findet am 


9,, 10. und 11. Juni 


ftatt. Anfang am ersten Tage Nachmittag 3 Uhr. 
An allen drei Tagen = 


se Concert u 
inSehützengarten. 
= Anfang Abends 8 Uhr. = 
Zu den Concerten am 9. u. 10. Juni 4 
haben auch Nichtmitglieder gegen Eintritts⸗ 


geld von 50 Pf. für Perſon und Tag und 
20 Pf. für Kinder, Zutritt. 


Probeschiessen 
am Mittwoch, den 8. Juni. 


Der Vorſtand. 


S Sommerfest 
des 
Paterländ. Frauen⸗Vereins 


Mittwoch, Ben 15. Juni 
in der ? 
l eg ele. m 


Viktoria-Garten. 


F. O Platow's 


11. Betr. die Vergebung der Kloak⸗Abfuhr 
aus der Bromberger⸗Vorſtadtſchule. 

12. Betr. die Vertretung eines Beamten. 

13. Betr. die Verpachtung von Räumen im 
Ufer⸗Lagerſchuppen Nr. I. 

14. Betr. d. Unterhaltung der jüdiſch. Armen. 

15. Betr. den Erwerb einer Parzelle des 
zugeſchütteten Stadtgrabens. 

16. Betr. Feſtſetzung der Zuſchläge zur Ge⸗ 
bäudeſteuer für die Straßenreinigung 
in der Innerſtadt. 

17. Betr. das Protokoll über die Reviſion 
der Kämmereikaſſe vom 25. Mai 1892. 

18. Betr. den Final-Abſchluß der Kämmerei ⸗ 
Kaſſe pro 1. Juli 1891/92 ſowie die 
Zuſammenſtellung der Etatsüberſchrei⸗ 
tungen. 

19. Betr. den Bau des Schafſtalles nebſt 
Wagenremiſe auf der Pfarrei in Lonzyn. 

20. Betr. die Vergebung der Töpferarbeiten 
für den zu Bureauzwecken ausgebauten 
großen Rathhausſaal und die darüber⸗ 
liegenden Räume im II. Obergeſchoß. 

21. Betr. die Reparatur der Brücke über 
die Bache am gerechten Thor. 

22. Betr. Reparaturen am Kulmer Chauſſee⸗ 
hauſe. 

Thorn, den 4. Juni 1892. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Boethke. 


Konkurs | 
B. Ehrenberg-Schönsee. 


Das Waarenlager, beitehend aus 
Schnititwaaren Manunfarturen 
und Materialmanren, 

wird billigſt ausverkauft. 


Ausverkauf! SE 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 19, neben Hotel „Drei Kronen“. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſoll das Waarenlager, beſtehend aus 


Cigarren, Cigarretten und Tabacken, 


ſchleunigſt zu bedentend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen, ſowie der Laden per 1. Juli cr. 
zu vermiethen. 


zu vermieten ᷑:4ͤ41%“ —— 
R 2 2 T 
Die Kaffee ⸗Nöſterei „Mocca 
von Raschke & Dummer, Grabow-Siettin 
empfiehlt ihre nach amerikanischem Verfahren gerösteten 
Kaffee’s. Dieſelben zeichnen ſich durch ausserordentliche 
Kraft, Reinheit und monatelange Haltbarkeit des 
vollen Aroma's aus. 
Man fordere die Kaffee's in plombirten Düten von 1 
und ½ Pfund und achte auf unſere Firma und nebenſtehende Schutzmarke. 


Verkaufsſtellen in Thorn ſind bei den Herren Hermann Dann, 
J. Murzynski, C. A. Gucksch. S. Simon. 


boten Hermann Julius Schüſchke. 3. Nein 
hold, S. des Maurergeſellen Julius Rubin. 
4. Paul, S. des Arbeiters Ferdinand Hoeft. 
6. Arthur, S. des Weichenſtellers Carl 
Schroeter. 6. Angelika, T. des Gerichts- 
aſſiſtenten Carl Matz. 7. Margarethe, T. 
des Kaufmanns Louis Stein. 8 Hedwig, 
T. des Kaſernenwärters Auguſt Köller. 
b. als geſtorben: 

1. Büreaugehilfenfrau Angelika Luedtke, 
geb. Schaerffenberg, 52 J. 2. Schneider 
meiſter Leopold Chahowski, 72 J. 6 M. 
12 T. 3. unverehel. Friederike Krämer, 
5 =. 1 5 T. x Das, 15 tr ©. k N 
es Schuhmachermeiſters Chriſtian Krampitz. ) 
5. Ella, 4 M. 3 T., T. des Schuhmachers Der Kon ursverwa ter. 
Heinrich Seemann. 6. Anna, 12 T., T. des 


Gustav Fehlauer, Thorn. 
Maurers Franz Gdaniec. 7. unverehelichte 


Boguslawa Schulz, 30 J 3 M. 15 T. 8. Grundſtück Gr. Mocker 6, 


Leo, 3 M. 26 T, S. des Arbeiters Thomas beſtehend aus ca. 3 Mrg. Land, Wohnhaus 
Urbansti. 1 Schmiede und Stellmacher⸗ 
e. zum ehelichen Aufgebot: Werkſtatt, 
1. Vicefeldwebel Moritz Rath⸗Sicrleben] Stallung u. Remiſe iſt Familienverhältniſſe 


mit Marie Dobel⸗Sommerfeld. 2. Schmiede halber zu verkaufen. Tomaszewski in Mocker. 
meister Franz Florkowski⸗Tiegenhoff mit — Peine beiden 


Reſtaurateurwittwe Louiſe Vorkoeper, geb. Au 
E Wohnhäuſer —am 


Seehauſen⸗Culm. 3. Arbeiter Carl Krüger ⸗ 
Neubeelitz mit Caroline Schatz⸗Neubeelitz. 

nebſt 2 Morgen Gartenland bin ich 
Willens ſofort billig zu verkaufen. Näheres 


4. Rechnungsführer Friedrich Steindorf, 
in der Expedition. 


Garniſonlazareth Marienwerder mit Victoria 
* $ .. > 2 
Eine Bäckerei, 


in guter Lage Thorns, iſt von ſofort zu ver⸗ 


Sadel⸗Feſtung Graudenz. 5. Zeichner 
Friedrich Lichtenberg mit Helene Dreßler. 

pachten. Zu erfragen in der Exped. d. Z. 
In Thorn wird ein heller, geräumiger 


6. Arbeiter Franz Sulkowski mit Johanna 
4 
Laden, 


Lewandowska, beide in Podgorz. 7. Kahn⸗ 
eigner Robert Friedrich Böhlke mit Wittwe 
Bertha Ida Ziemke, geb. Kruep⸗Graudenz. 
8. Eiſenbahnbureau⸗Aſpirant Oskar Kranich 
am liebſten mit angrenzender Wohnung, 
per ſofort oder 1. October d. J. zu 
miethen geſucht. 
Offerten mit ausführlicher Beſchreibung 


mit Emma Tapper. 
der Lokalitäten und billigſter Preisangabe 


d. ehelich ſind verbunden: 
1. Schuhmachergeſelle Carl Neumann und 

an Wilhelm Heyn, Bromberg, 
erbeten. 


Margaretha Czapla. 2. Sergeant Horniſt 
Otto Wolffert und Franziska Dombrowski. 
ere nn 
2 Stage, VBäckerſtraße 15, 4 Zimmer 2c. 
+ verſetzungshalber von ſogleich oder ſpäter 


Die meisten 
Kindernährmittel erleiden infolge ihres 
hohen Gehaltes an Waſſer ſchon kurze Zeit 
nach ihrer Herſtellung chemiſche Verände⸗ 
rungen, die, wenn ſie vielleicht auch nicht Fi 
gefährliche Erkrankungen zur Folge haben f 
müſſen, immerhin eine ſtändige Gefahr für 
das Wohl des Kindes bilden. Aus dieſem 
Grunde kamen viele Aerzte vom Gebrauch 
der Kindermehle ab und behalfen ſich mit . 
Hafergrütze, trotzdem dieſelbeunverdauliche Me N 
Beſtandtheile beſitzt und häufig ernite } - 
Verdauungsſtörungen zur Folge hat. Erſt 
jetzt beginnen die Aerzte wieder mit der 
Verordnung eines Kindermehles und Ü 


hademanns Kinder mehl. K 


Aniverſal 4 Ausftellung 
Kunst und Wissenschaft 


Preisgekrönt 
auf der „Aegintha. Austellung 
Berlin“ im Februar 1892. 


1 


Geöffnet von Morgens 9 Uhr 


bis zum Dunkelwerden. 
Entree 40 Pf. Catalog 10 Pf. 
Billets a 25 Pf. find 


vorher in den mit Placat 


belegten Handlungen zu haben. 


. 


n l e 
Fi entſpricht ver⸗ 1 
emanns Kindermehlasge ſeines — 
außerordentlich geringen Waſſerge⸗ eee 
haltes allen Anforderungen, die in 7 
Bezug auf Haltbarkeit an ein Kindernähr⸗ 
mittel geſtellt werden müſſen; es wird da · 
rum und weil es in allen Theilen löslich, 
also absolut verdaulich ist, weil es ferner 
dem Körper des Kindes die zur Entwicklung 
nöthigen Nährmittelstofle in überraschender 
Vollkommenheit zuführt als 


das beste Kindermehl der Welt 


bezeichnet. Rademanns Kindermehl muß 
darum von jeder Mutter gebraucht werden, 
der die gedeihliche Entwickelung ihres 
Kindes am Herzen liegt. 

Mademanns Kindermehl iſt in den Apotheken, 


Winklers Hotel 
2 Mittagstiſch 72 


von 12—3 Uhr. 
Reichhaltige = 


Frühsticks- uud Abendkarte seg 


1 zu ſehr mäßigen Preifen 

red Münchener und Schönbüscher 
(Königsberger) Bier 

friſch vom Faß. 


3. Muſiker Max Sabin und Franziska 
Dombrowski. 4. Wlaſermeiſter Emil Hell 
und Anna Kern. 5. Schuhmacher Felix 
Karpinski⸗Argenau und Praxedis Sulkowski. 
6. Arbeiter Johann Bucholz und Xaveria 
Zalewski. 7. Fabrikbeſitzer Johann Ser ; 
kowski und Helena Duszynski. 


— . jau vermiethen H. Dietrich. endenden e 
Standesamt Podgorz. I Craaumung Warez den K. 12 pro Ride cg, / Färberei& 
Vom 16. bis 28. Mai 1892 find gemeldet: Die Grasnutzung alten 10 Eee an 1 Garderoben- 
a. als geboren: meiner 5 Morgen großen Wieſe, unterhalb Aabemantl Nährmittelfabrik Frank & Co., H ung ö 

I. Ein Sohn dem Schmiedemeiſter Her-] des Waldhäuschens, will ich von ſogleich Frankfurt a.“ Al., Hochſraße 31. er 9 er 


verfanfen. j a 
Herr Lohmeyer, „Elyſium“, wird nähere 
Auskunft ertheilen. 


Adele Majewski. 


. ̃ ͤ — euren nie 
Ich meiner Waldparzelle Neuhof bei 
Schönſee werden täglich durch den dort 


mann Roſe⸗Stewken. 2. Zwei Töchter dem 
Arbeiter Anton Toſchke-Rudak. 3. Ein Sohn 
dem Arbeiter Peter Weber⸗Stewken. 4. Eine 
Tochter dem Arbeiter Florian Podlerski 
5. Todtgeb. Sohn dem Arbeiter Michael 
Rogalski-Rudak. 6. Todtgeb. Sohn dem 


Neu! Glanzbeseitigung 
bei getragenen Kämm+ 
garnstoffanzügen. Neu! 
Aufdämpfen von 
gedrückten Sammt. 
bDekatlranstalt für 
alle Stoffe. 
Strumpf- & Tricotagen- 


Maurer Otto Hoffmann ⸗Stewken.7. Todtgeb. Darter 1 ckerei. 
Tochter dem Arbeiter Stanislaus Taczkowski. anweſenden ee 3 ERF D 
8. Todtgeb. Sohn dem Arbeiter Felix Wo⸗ trockenes Klobenholz, Knüppel, 8 = 9 Ruten 
derski⸗Ottlotſchin. 9. Todtgeb. Sohn dem Reiſig, Stubben, Leiterbäume FSE W il arkt Thorn * agene Arbäik 
Were Ok. Reif, 8 ubben, Leiterbäume, 2 3 MOIIM In A. HILLER 
. als geſtorben: Deichſe n 2335 N gegenüber Museurl. 
; Wen a e 8 Fee 0 2843 == den 13. u. 14. Juni Tr. 1 
Johann ipanski⸗Gut Czernewitz, 1 J. 5 Bri W f 22 — — — — 
EM 3. Gertrud Kühnbaum, 5 J. 8 M. J. Littmann’s Sohn, Brieſen Weſtpr. 3 ZEN u R E 
4, Marianna ich ind v 42 J. Ein gut Piani 2 8 002 Da” Zahn-Atelier 2 
e. ehelich ſind verbunden: 779 ianino a: BESE: fu 
2 NN. N SSS 4 4 Ur 8 
1, Sanbbriefträger Auguß Febgnpalbert vorzüglich zum Ueden für Klavierſchüler. it 22233 |künftliche Zähne und Plomben, Line geld 
und Louiſe Schmidt. 2. Arbeiter Adalbert 9 2 22 2 W B mit kurzer Kette im 
en und Marianna Me geb. au verkaufen, Sunferfisobe 3,3 SIR _ 258 8 H Schmeichler, Abzuholen dei Hintz, Bäckerſtraße 49. 
jewska. 3 L ivheizer Maximili i zu verkaufen 2282 ae g 
Jäck und Alam 3 1 Kinderwagen ee 5 32 2 3 2 Brückenstrase 40, 1 Treppe. L zwei Beilagen. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung‘ M. Schirm) in Thorn. 


rr r a Se des nn 1 


